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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Versteifen  des  Kurbelgehäuses  einer  Hubkol- 
benmaschine  gemäß  den  im  Oberbegriff  des  Pa- 
tentanspruches  1  angegebenen  Merkmalen. 

Bei  Kurbelgehäusen  für  Brennkraftmaschinen 
mit  weit  über  die  geteilten  Lager  einer  Kurbelwelle 
hinaus  verlängerten  Gehäusewänden  ist  es  z.B. 
aus  der  AT-C-308  475  bekannt,  zur  Erhöhung  der 
Biege-  und  Torsionssteifigkeit  sowie  zur  Reduzie- 
rung  einer  Schallabstrahlung  die  Kurbelgehäuse- 
wände  in  den  freien  Randbereichen  durch  einen 
lösbaren  Rahmen  mit  leiterartig  angeordneten  Stre- 
ben  zu  versteifen. 

Weiter  zeigt  die  DE-C  37  29  966  eine  als 
Gußstück  gestaltete  Versteifungs-Vorrichtung  mit 
im  Querschnitt  U-förmigen,  geraden  Versteifungs- 
Streben,  wogegen  die  DE-A  39  11  014  eine  Ver- 
steifungs-Vorrichtung  mit  gekröpften,  U-förmigen 
Streben  zeigt. 

Schließlich  ist  aus  der  gattungsbildenden  US-A 
4  793  299  eine  Versteifungs-Vorrichtung  mit  eben- 
falls  im  Querschnitt  U-förmigen  Versteifungs-Stre- 
ben  bekannt,  die  zwischen  einstückig  V-förmig  an- 
geordneten  Prall-  bzw.  Leitflächen  angeordnet  sind. 

Weitere  Einrichtungen  zur  Vermeidung  des 
nachteiligen  Ölpanschens  durch  den  Kurbeltrieb 
zeigen  die  DE-A  1  576  361  und  die  DE-A  33  15 
304,  wobei  die  jeweilige  Einrichtung  mit  zu  einer 
mit  dem  Kurbeltrieb  umlaufenden  Schmierölwalze 
schräg  angeordneten  Ablenkzungen  bzw.  gekühlten 
schneidenartigen  Lämellen  ausgerüstet  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
eingangs  beschriebene  Versteifungs-Vorrichtung 
unter  Einbeziehung  der  vorgenannten  Ölabweis- 
Einrichtung  bei  geringem  zusätzlichen  Materialauf- 
wand  so  zu  gestalten,  daß  die  Biege-  und  Torsions- 
steifigkeit  gesteigert  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  dem  Patentanspruch  1 
gelöst.  Die  erfindungsgemäße  gegenseitige  feste 
Verbindung  der  Streben  in  Kurbelwellenlängsrich- 
tung  über  den  Bewegungskonturen  rotierender 
Triebwerksteile  angepaßt  angeordneter  Prall-  bzw. 
Leitflächen  ergibt  eine  schalenartig  gestaltete  Ver- 
steifungs-Vorrichtung  mit  dem  wesentlichen  Vorteil 
der  aus  der  schalenartigen  Gestaltung  resultieren- 
den  höheren  Biege-  und  Torsionssteifigkeit.  Diese 
ist  mit  der  Erfindung  so  erheblich  gesteigert,  daß 
die  Versteifungs-Vorrichtung  ohne  einen  materia- 
laufwendigen  Rahmen  ausgebildet  werden  kann. 
Eine  rahmenlose  Versteifungs-Vorrichtung  bietet 
den  Vorteil  einer  von  einer  Ölwannenbefestigung 
gesonderten  Anordnung  am  Kurbelgehäuse  und 
vereinfacht  damit  auch  die  Abdichtung  zwischen 
Kurbelgehäuse  und  Ölwanne. 

Weitere  bevorzugte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben,  wo- 

bei  die  schalenartige  Versteifungs-Vorrichtung  vor- 
zugsweise  als  Druckgußteil  in  Leichtmetall  ausge- 
bildet  ist. 

Die  Erfindung  ist  anhand  eines  in  der  Zeich- 
5  nung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  beschrie- 

ben. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  ein  geschnitten  dargestelltes  Kurbel- 
gehäuse  einer  Brennkraftmaschine  mit 

io  einer  schalenartigen  Versteifungs-Vor- 
richtung  im  Querschnitt,  und 

Fig.  2  die  Versteifungs-Vorrichtung  nach  Fig. 
1  in  perspektivischer  Darstellung. 

Eine  lediglich  abschnittsweise  im  Querschnitt 
75  gezeigte  Hubkolben-Brennkraftmaschine  1  umfaßt 

ein  Kurbelgehäuse  2  mit  Kurbelgehäusewänden  3 
und  4.  Ein  zwischen  diesen  angeordneter  Kurbel- 
trieb  5  umfaßt  eine  Kurbelwelle  6  mit  Ausgleichsge- 
wichten  7  beiderseits  eines  diametral  angeordneten 

20  Hubzapfens  8  für  ein  Pleuel  9  zu  einem  nicht 
gezeigten  Kolben.  Unterhalb  eines  Lagerdeckels  10 
für  die  Kurbelwelle  6  verbindet  eine  im  Querschnitt 
U-förmige  Strebe  11  -  in  Fig.  2  angedeutet  -  die 
Kurbelgehäusewände  3  und  4. 

25  Wie  Fig.  2  zeigt,  sind  die  einander  zugekehrten 
Schenkel  12  der  in  einem  Kurbelwellen-Lagerab- 
stand  angeordneten  Streben  11  der  Versteifungs- 
Vorrichtung  13  über  zu  einer  mit  dem  Kurbeltrieb  5 
gemäß  Pfeilrichtung  A  umlaufenden  bzw.  mitge- 

30  nommenen  Schmierölwalze  schräg  angeordnete 
Prall-  bzw.  Leitflächen  14,  14'  und  15,  15'  und  16, 
16'  sowie  17,  18,  19  miteinander  fest  verbunden. 

Die  vorgenannten  Prall-  bzw.  Leitflächen  sind 
zur  besonders  wirkungsvollen  Reduzierung  der  Öl- 

35  panscharbeit  den  Bewegungskonturen  unterschied- 
licher  Triebwerksteile  -  Kurbelwellen-Ausgleichsge- 
wichte  7  und  großes  Lagerauge  20  des  Pleuels  9  - 
besonders  angepaßt.  Die  Fig.  2  zeigt,  daß  an  den 
Schenkeln  12  der  Streben  11  auf  die  Bewegungs- 

40  kontur  21  der  Kurbelwellen-Ausgleichsgewichte  7 
abgestellt  angepaßte  Prall-  bzw.  Leitflächen  14,  14' 
und  15,  15'  und  16,  16'  angeordnet  sind.  Diese 
Prall-  bzw.  Leitflächen  stehen  in  ihren  einander 
zugewandten  Endbereichen  mit  zu  den  Schenkeln 

45  12  im  wesentlichen  parallelen,  gegenseitig  beab- 
standeten  Tragwänden  22,  22'  in  Verbindung,  zwi- 
schen  denen  auf  die  Bewegungskontur  23  des  gro- 
ßen  Pleuel-Lagerauges  20  abgestellt  angepaßte 
Prall-  bzw.  Leitflächen  17,  18  und  19  angeordnet 

50  sind. 
Diese  für  jeden  Bereich  von  zwei  KW-Aus- 

gleichsgewichten  7  und  einem  dazwischen  ange- 
ordneten  Pleuel  9  getroffene  Anordnung  der  vorer- 
wähnten  Prall-  bzw.  Leitflächen  ergibt  eine  schalen- 

55  artige  Versteifungs-Vorrichtung  13  von  hoher  Bie- 
ge-  und  Torsionssteifigkeit.  Dies  ermöglicht  eine 
rahmenlose  Gestaltung  der  Vorrichtung  13  mit  ei- 
ner  von  der  Befestigung  einer  Ölwanne  24  an  den 
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Kurbelgehäusewänden  3  und  4  gesonderten  Anord- 
nung  über  die  Streben  11.  Vorzugsweise  ist  die 
Vorrichtung  13  mit  geringem  Materialaufwand  als 
Druckgußteil  in  Leichtmetall  ausgebildet. 

Das  über  die  vorgenannten  Prall-  bzw.  Leitflä- 
chen  aus  der  mit  der  Kurbelwelle  6  gemäß  Pfeil  A 
umlaufenden  Schmierölwalze  abgetrennte  Schmie- 
röl  wird  über  zwischen  den  Pleuel-  bzw.  Leitflächen 
14,14';15,15';16,16'  und  17,  18,  19  in  der  Verstei- 
fungs-Vorrichtung  13  angeordnete  Öffnungen  25  in 
die  Ölwanne  24  geleitet. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Versteifen  des  Kurbelgehäu- 
ses  einer  Hubkolbenmaschine,  insbesondere 
Brennkraftmaschine, 

-  umfassend  quer  zu  einem  Kurbeltrieb 
(5)  zwischen  dessen  rotierenden  Trieb- 
werksteilen  verlaufend  angeordnete  Stre- 
ben  (11)  von  im  wesentlichen  U-förmi- 
gem  Querschnitt,  die 

-  mit  eine  mit  dem  Kurbeltrieb  (5)  umlau- 
fende  Schmierölwalze  reduzierenden 
Prall-  bzw.  Leitflächen  (14-19)  fest  ver- 
bunden  die  Kurbelgehäusewände  (3,  4) 
der  Maschine  (1)  beiderseits  des  Kurbel- 
triebes  (5)  verbinden,  wobei 

-  die  Prall-  bzw.  Leitflächen  (14  -  19) 
Durchtritts-Öffnungen  (25)  für  das 
Schmieröl  begrenzen, 

dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  voneinander  gesonderte  und  relativ 

zueinander  unter  Bildung  von  Durchtritts- 
Öffnungen  (25)  versetzte,  schräg  ange- 
ordnete  Prall-  bzw.  Leitflächen  (14,  14'; 
15,  15';  16,  16')  längs  der  Bewegungs- 
kontur  (21)  eines  Triebwerksteiles  zwi- 
schen  den  Endbereichen  bzw.  Ver- 
schraubungen  der  jeweiligen  Streben 
(11)  auf  deren  Schenkeln  (12)  verteilt  an- 
geordnet  sind,  und 

-  daß  diese  Prall-  bzw.  Leitflächen  (14  - 
16')  in  ihren  einander  zugewandten  End- 
bereichen  mit  zu  den  Schenkeln  (12)  im 
wesentlichen  parallelen,  gegenseitig  be- 
abstandeten  Tragwänden  (22,  22')  in 
Verbindung  stehen,  wobei 

-  zwischen  benachbart  beabstandeten 
Tragwänden  (22,  22')  zusätzliche,  von- 
einander  gesonderte  und  relativ  zueinan- 
der  unter  Bildung  von  Durchtritts-Öffnun- 
gen  (25)  versetzte,  schräg  angeordnete 
Prall-  bzw.  Leitflächen  (17,  18,  19)  einer 
festen  Verbindung  über  die  schenkelseiti- 
gen  Prall-  bzw.  Leitflächen  (14  -  16') 
zwischen  den  Streben  (11)  dienen  für 
eine  schalenartige  Versteifungs-Vorrich- 

tung  (13). 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

5  daß  die  schenkelseitigen  Prall-  bzw.  Leitflä- 
chen  (14  -  16')  und  die  zwischen  den  Trag- 
wänden  (22,  22')  angeordneten  Prall-  bzw. 
Leitflächen  (17  -  19)  den  Bewegungskonturen 
(21,  23)  unterschiedlicher  Triebwerksteile  (  7; 

io  20)  angepaßt  angeordnet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet, 

-  daß  die  Öffnungen  (25)  begrenzenden 
15  Kanten  der  schenkelseitigen  Prall-  bzw. 

Leitflächen  (14,  14';  15,  15';  16,  16')  der 
Bewegungskontur  (21)  der  Kurbelwellen- 
Ausgleichsgewichte  (7)  angepaßt  ange- 
ordnet  sind,  und 

20  -  daß  die  zwischen  den  Tragwänden  (22, 
22')  vorgesehenen  Prall-  bzw.  Leitflächen 
(17,  18,  19)  mit  ihren  Öffnungen  (25) 
begrenzenden  Kanten  der  Bewegungs- 
kontur  (23)  eines  mit  der  Kurbelwelle  (6) 

25  umlaufenden  großen  Pleuel-Lagerauges 
(20)  angepaßt  angeordnet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorrichtung 

30  (13)  als  Druckgußteil  in  Leichtmetall  ausgebil- 
det  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4, 
gekennzeichnet  durch  eine  rahmenlose  Gestal- 

35  tung  mit  einer  von  der  Befestigung  einer  Öl- 
wanne  (24)  an  den  Kurbelgehäuse-Wänden 
(3,4)  gesonderten  Anordnung  am  Kurbelgehäu- 
se  (2). 

40  Claims 

1.  A  structure  for  reinforcing  the  crankcase  of  a 
reciprocating-piston  machine,  especially  an  in- 
ternal  combustion  engine, 

45  -  comprising  struts  (11)  having  a  substan- 
tially  U-  shaped  cross-section  and  dis- 
posed  transversely  of  a  crank  mecha- 
nism  (5)  between  the  rotatable  engine 
parts  thereof,  the  struts 

50  -  being  permanently  connected  to  impact 
or  guide  surfaces  (14,  19)  for  reducing 
the  effect  of  a  lubricating-oil  roller  rotat- 
ing  with  the  crank  mechanism  (5),  and 
the  struts  connecting  the  crankcase  walls 

55  (3,  4)  of  the  engine  (1)  on  both  sides  of 
the  crank  mechanism  (5),  and 

-  the  baffle  or  guide  surfaces  (14  -  19) 
bound  passage  openings  (25)  for  the 

3 



5 EP  0  515  773  B1 6 

lubricating  oil, 
characterised  in  that 

-  baffle  or  guide  surfaces  (14,  14';  15,  15'; 
16,  16')  which  are  disposed  at  an  angle, 
are  separate  from  one  another  and  are 
offset  from  one  another  so  as  to  form 
passage  openings  (25)  are  disposed 
along  the  contour  of  motion  (21)  of  a  part 
of  the  engine  between  the  end  regions  or 
places  where  the  respective  struts  (11) 
are  screwed  and  are  distributed  on  the 
arms  (12)  of  the  struts,  and 

-  the  facing  end  regions  of  the  baffle  or 
guide  surfaces  (14  -  16')  are  connected 
to  spaced-apart  bearing  walls  (22,  22') 
substantially  parallel  to  the  arms  (12), 
and 

-  additional  baffle  or  guide  surfaces  (17, 
18,  19)  which  are  disposed  at  an  angle, 
are  offset  relative  to  one  another  to  form 
passage  openings  (25),  and  are  separate 
from  one  another  between  adjacent 
spaced-apart  bearing  walls  (22,  22')  form 
a  shell-like  reinforcing  structure  (13),  the 
surfaces  (17  -  19)  constituting  a  firm  con- 
nection  between  the  struts  (11)  via  the 
impact  or  guide  surfaces  (14  -  16')  on 
the  side  of  the  arms. 

2.  A  structure  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  baffle  or  guide  surfaces  (14  -  16')  on 
the  side  of  the  arms  and  the  baffle  or  guide 
surfaces  (17-19)  disposed  between  the  bear- 
ing  walls  (22,  22')  are  adapted  to  the  motion 
contours  (21,  23)  of  different  parts  of  the  en- 
gine. 

3.  A  structure  according  to  Claims  1  and  2, 
characterised  in  that 

-  the  edges  bounding  the  openings  (25) 
and  belonging  to  the  arm-side  baffle  or 
guide  surfaces  (14,  14';  15,  15';  16,  16') 
are  adapted  to  the  motion  contour  (21)  of 
the  compensating  weights  (7)  of  the 
crankshaft,  and 

-  the  edges  bounding  the  openings  (25) 
and  belonging  to  the  impact  or  guide 
surfaces  (17,  18,  19)  provided  between 
the  bearing  walls  (22,  22')  are  adapted  to 
the  motion  contour  (23)  of  a  large  con- 
necting-rod  bearing  eyelet  (20)  which 
rotates  with  the  crankshaft  (6). 

4.  A  structure  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
3,  characterised  in  that  the  structure  (13)  is  in 
the  form  of  a  light-metal  die  casting. 

5.  A  structure  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
4,  characterised  by  a  frame-less  construction 
disposed  on  the  crankcase  (2)  separately  from 
the  means  securing  an  oil  sump  (24)  to  the 

5  crankcase  walls  (3,  4). 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  pour  renforcer  le  Carter  de  vilebre- 
io  guin  d'un  moteur  ä  pistons,  notamment  d'un 

moteur  ä  combustion  interne,  dispositif  com- 
prenant,  transversalement  par  rapport  ä  un 
mecanisme  bielle-manivelle  (5)  et  s'etendant 
entre  ces  parties  de  mecanisme  ä  moteur  en 

is  rotation,  des  entretoises  (11)  de  section  trans- 
versale  essentiellement  en  forme  de  U,  qui, 
avec  des  surfaces  d'impact  ou  des  surfaces 
conductrices  (14  -  19)  fixees  de  fagon  inamovi- 
ble  et  reduisant  le  cylindre  d'huile  de  lubrifica- 

20  tion  tournant  avec  le  mecanisme  bielle-mani- 
velle  (5),  relient  les  parois  (3,  4)  du  Carter  de 
vilebrequin  du  moteur  (1)  des  deux  cotes  du 
mecanisme  ä  bielle  et  manivelle  (5),  tandis  que 
les  surfaces  d'impact  ou  les  surfaces  conduc- 

25  trices  (14  -  19)  delimitent  des  ouvertures  de 
passage  (25)  pour  l'huile  de  lubrification,  dis- 
positif  caracterise  en  ce  que  : 

-  des  surfaces  d'impact  ou  des  surfaces 
conductrices  (14,  14'  ;  15,  15'  ;  16,  16') 

30  disposees  obliquement,  separees  les 
unes  des  autres  et  decalees  les  unes  par 
rapport  aux  autres  en  formant  des  ouver- 
tures  de  passage  (25),  sont  reparties  le 
long  du  contour  de  deplacement  (21) 

35  d'une  partie  du  mecanisme  moteur  entre 
les  zones  d'extremites  ou  les  vissages 
des  entretoises  (11)  respectives  sur  les 
cotes  lateraux  (12)  de  celles-ci,  et 

-  ces  surfaces  d'impact  ou  ces  surfaces 
40  conductrices  (14  -  16')  sont  en  liaison 

dans  leurs  zones  terminales  tournees  les 
unes  vers  les  autres,  avec  des  parois 
porteuses  (22,  22')  espacees  les  unes 
des  autres,  essentiellement  paralleles 

45  aux  cotes  lateraux  (12),  tandis  que 
-  entre  des  parois  porteuses  voisines  es- 

pacees  (22,  22'),  des  surfaces  d'impact 
ou  des  surfaces  conductrices  (17,  18,  19) 
supplementaires,  disposees  obliquement, 

50  separees  les  unes  des  autres  et  deca- 
lees  les  unes  par  rapport  aux  autres  en 
formant  des  ouvertures  de  passage  (25), 
servent  ä  assurer  un  assemolage  inamo- 
vible,  par  l'intermediaire  des  surfaces 

55  d'impact  ou  des  surfaces  conductrices 
(14  -  16'),  entre  les  entretoises  (11)  pour 
un  dispositif  de  renforcement  (13)  en  for- 
me  de  coquille. 

4 
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2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  caracterise 
en  ce  que  les  surfaces  d'impact  ou  les  surfa- 
ces  conductrices  (14  -  16')  sur  les  cotes  late- 
raux,  et  les  surfaces  d'impact  ou  les  surfaces 
conductrices  (17-19)  disposees  entre  les  pa-  5 
rois  porteuses  (22,  22'),  sont  disposees  de 
fagon  ä  etre  adaptees  aux  contours  de  depla- 
cement  (21,  23)  de  differentes  parties  du  me- 
canisme  moteur  (7,  20). 

10 
3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  et  la  reven- 

dication  2  caracterise  en  ce  que  : 
-  les  bords  des  surfaces  d'impact  ou  des 

surfaces  conductrices  (14,  14'  ;  15,  15'  ; 
16,  16')  delimitant  les  ouvertures  (25),  15 
sont  disposes  de  fagon  ä  etre  adaptes 
aux  contours  de  deplacement  (21)  des 
contrepoids  d'equilibrage  (7)  de  l'arbre 
de  vilebrequin,  et 

-  les  bords  delimitant  les  ouvertures  (25)  20 
des  surfaces  d'impact  ou  des  surfaces 
conductrices  (17,  18,  19),  prevus  entre 
les  parois  porteuses  (22,  22'),  sont  dispo- 
ses  de  fagon  ä  etre  adaptes  aux 
contours  de  deplacement  (23)  d'un  grand  25 
coussinet  de  bielle  (20)  tournant  avec 
l'arbre  de  vilebrequin  (6). 

4.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  3  carac- 
terise  en  ce  que  le  dispositif  (13)  est  realise  30 
sous  la  forme  d'une  piece  coulee  sous  pres- 
sion  en  metal  leger. 

5.  Dispositif  selon  les  revendications  1  ä  4  carac- 
terise  par  une  configuration  sans  cadre  avec  35 
un  agencement  sur  le  Carter  de  vilebrequin  (2), 
distinct  de  la  fixation  d'une  cuve  ä  huile  (24) 
sur  les  parois  (3,  4)  du  Carter  de  vilebrequin. 
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